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Strohmanagement    
> ab S. 28

EDITORIAL

Liebe Leser,

ein wichtiges Ziel der konser-

vierenden Bodenbearbeitung be-

steht darin, Kosten und Arbeits-

zeit zu sparen. Statt den Boden 

herkömmlich zu pflügen, wird 

er nur noch flach gelockert. Da-

bei stellt sich jedoch die Frage, 

wie tief eine Lockerung erfolgen 

sollte. Viele Landwirte sind der 

Ansicht, man könne ganz auf 

Bodenbearbeitung verzichten. Gegen Unkräuter wird 

nur noch ganz flach gearbeitet oder gleich ganz zur 

Direktsaat übergegangen. Regenwürmer, tiefwur-

zelnde Zwischenfrüchte und Kulturpflanzen müssen 

bei dieser „Festbodenwirtschaft“ für ausreichend 

Grobporen sorgen, damit Luft und Wasser im Boden 

zirkulieren können.  

Was auf einem Standort unproblematisch ist, kann 

jedoch anderswo zu erheblichen Ertragsausfällen 

führen. Dichtlagerung und Staunässe schränken die 

Durchwurzelung des Bodens erheblich ein, so dass 

die Bodenlockerung eine hochrentable Maßnahme 

sein kann. Ob ein Boden lockerungsbedürftig ist, 

zeigen Diagnoseverfahren wie die „Einfache Feld-

gefügeansprache“ oder die Spatendiagnose. Dabei 

sollte vor allem darauf geachtet werden, ob sich die 

Wurzeln ungestört entwickeln können.

Von Schadverdichtungen ist jedoch meist nur ein 

kleinerer Teil des Schlages betroffen. Mit der teil-

flächenspezifischen Bodenbearbeitung soll deshalb 

nur dort gelockert werden, wo dies auch sinnvoll 

ist. In einem zweiteiligen Beitrag (ab S. 22) werden 

wir auf diese Form der Präzisionslandwirtschaft 

eingehen. So lassen sich intelligent Kraftstoff und Ar-

beitszeit einsparen, ohne dass dies Ertrag kostet Die 

Voraussetzungen für das Verfahren sind heute schon 

vorhanden, wie eine GPS-Ausstattung der Traktoren. 

Jetzt müssen nur noch die Hersteller der Bodenbe-

arbeitungsgeräte auf breiter Front nachziehen und 

teilflächenspezifisch ansteuerbare Maschinen auf den 

Markt bringen.

 Ralf Emminger
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